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Apokalypse der Stadt als 
Freizeittempel – in dem Film 
„Megalomania“ von Factory 
Fifteen besteht die Groß-
stadt nurmehr aus leerer  
Infrastruktur; Wohnungen 
hängen wie nutzlose Trau-
ben am London Eye. 
Foto: Jonathan Gales 

Wohnen, wohnen, wohnen – das kurzatmige Credo 
deutscher Stadtpolitik
Die Verfallsgeschichten, die lange Zeit den Diskurs über die Stadt domi-
niert haben, sind längst abgelöst von einer neuen Lust auf Stadt. Die Men-
schen zieht es in die Städte, vor allem in die Metropolen. In Zeiten unsiche-
rer Arbeitsmärkte und entstandardisierter Lebensformen bieten Städte 
nicht nur ein breites Angebot an Beschäftigungsmöglichkeiten, sondern 
auch vielfältige Dienstleistungen und soziale Infrastrukturen vor Ort. Dazu 
kommt ein starker Zuzug von Einwanderern aus europäischen Ländern in 
der Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise in der Europäischen Union und 
ein unübersehbarer  Zustrom von Menschen, die Schutz und Asyl suchen 
angesichts von Krieg, Bürgerkrieg, Umweltkatastrophen und politischer 
Verfolgung. All diese Menschen wollen in die Städte, in der Hoffnung auf ein 
neues, ein besseres Leben. 

Dieses neue Stadtwachstum ist mit erheblichen Wachstumsschmerzen 
und neuen Fragmentierungen der Gesellschaft verbunden. Sehr offensicht-
lich zeigt sich dies auf dem Wohnungsmarkt, wo ein überbordender Nach-
fragedruck auf ein völlig unzureichendes Angebot stößt. Seit dem Wende-
Boom haben die Städte den Wohnungsbau, insbesondere den sozialen 
Wohnungsbau, stark vernachlässigt. Angesichts einer anhaltenden Sub-
urbanisierung und eines erwarteten Bevölkerungsrückgangs wurde kaum 
mehr in den Neubau von Wohnungen investiert. Der Bestand an Sozialwoh-
nungen ist drastisch geschrumpft und schrumpft noch weiterhin. Da der 
Wohnungsmarkt eine geringe Anpassungselastizität hat, also auf Verän-
derungen sehr verzögert reagiert, kommt es zu teilweise  extrem steigen-
den Mieten und Verdrängungsprozessen. Vor allem in den innenstadtnahen 
Altbauquartieren der großen Städte wird ein „Kampf um den Raum“ aus-
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Produktion zurück in die 
Stadt. Ein Plädoyer
Text Dieter Läpple

getragen. Verlierer sind insbesondere Geringverdiener, Transferempfän-
ger, einkommensschwache Haushalte mit Kindern sowie Menschen mit 
Migrationshintergrund. Aber auch mittlere Einkommensschichten sind von 
diesen Verdrängungsprozessen betroffen. Die Rede ist inzwischen von 
einer „neuen Wohnungsnot“, die die soziale Polarisierung der Stadtgesell-
schaft verschärft. Kurz: die  Wohnungsfrage wurde nicht nur zu einem 
sozialen, sondern auch zu einem politischen Problem. Sie ist zurück auf 
der politischen Agenda. Es wird immer deutlicher: Der Wohnungsbau darf 
nicht allein dem Markt überlassen werden.  

Aber die Städte tun sich schwer. Trotz des Problemdrucks und der poli-
tischen Bedeutung kommt der städtische Wohnungsbau nur mühsam in 
Gang. Durch mangelnde Vorsorge in der Vergangenheit fehlt den Städten 
geeignetes Bauland. Die regulatorischen Hürden sind in fast allen Berei-
chen gestiegen und erschweren das Schaffen von Baurecht und den Bau-

prozess. Die Baukosten steigen überproportional, und die Bauwirtschaft 
kämpft mit Fachkräftemangel. Ungeachtet des riesigen Bedarfs an be-
zahlbaren Wohnungen entstehen  bisher neue Wohnungen vor allem im 
hochpreisigen Segment der Luxuswohnungen.

Trotz aller verbalen Bekenntnisse zu einem Mehr an funktionaler Nut-
zungsmischung führt die aktuelle Problemkonstellation in den meisten 
deutschen Städten zu einer einseitigen Orientierung auf eine quantitativ 
ausgerichtete Wohnungspolitik. Entgegen allen professionellen Einsich-
ten, dass die neuen urbanen Strukturen nicht mehr bestimmt sein soll-
ten durch funktionale Entmischung, Spezialisierung und Vereinheitli-
chung, sondern Vielfalt und eine Re-Integration städtischer Funktionen 
gefragt sind, drohen wieder monofunktionale Siedlungen statt städtischer 
Quartiere.

Wie selbstverständlich wird die moderne Funktionstrennung in Wohn- und Gewerbe-
quartiere akzeptiert, die den Nachkriegsstädtebau geprägt hat. Dieter Läpple, lange 
Zeit Leiter des Instituts für Stadt- und Regionalökonomie an der Uni Hamburg, setzt 
sich für ein Umdenken ein – solche Schwarz-Weiß-Modelle führten zu einem Stadt-
konzept, das in Zeiten der digitalen Produktion unzeitgemäß sei. In seinem Plädoyer 
für die produktive Stadt hat er auch die Räume für die „low skill qualifications“ im 
Blick, die beim Kampf um die städtischen Flächen schnell zu kurz kommen
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KOLUMNE: DAS BESTE STÜCK

Hanna Burkart: "Gehen ist für mich eine
produktive Art des Nichtstuns"
Michael Hausenblas fragt die Künstlerin, warum sie ganz besonders auf ihre
Maßwanderschuhe steht

 20. Oktober 2020, 10:20  8 PostingsMichael Hausenblas
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Hanna Burkart: "Diese Schuhe waren zusammen mit einem Kostüm meine Diplomarbeit für
die Industriedesign-Klasse an der Wiener Angewandten."

"Ich bin vor einem Monat zu Fuß von Kranjska Gora nach Muggia gegangen. 15 Tage
lang war ich unterwegs. Auf meinem Weg erreichte mich auch die Anfrage nach
meinem ‚Besten Stück‘. Ich habe lang überlegt, bis mir klar wurde, dass es meine
Schuhe sind. Es handelt sich um ein Paar Maßwanderschuhe, das ich vor sieben
Jahren mit einem Schuhmacher gemeinsam gemacht habe.

Foto: Nathan Murrell

17.12.20, 11(32Hanna Burkart: "Gehen ist für mich eine produktive Art des Nichtstuns" - Kolumne: Das beste Stück - derStandard.at › Lifestyle

Seite 1 von 5https://www.derstandard.at/story/2000120883327/hanna-burkart-gehen-ist-fuer-mich-eine-produktive-art-des

   Startseite › Lifestyle › Design & Interieur › Kolumne: Das beste Stück

KOLUMNE: DAS BESTE STÜCK

Hanna Burkart: "Gehen ist für mich eine
produktive Art des Nichtstuns"
Michael Hausenblas fragt die Künstlerin, warum sie ganz besonders auf ihre
Maßwanderschuhe steht

 20. Oktober 2020, 10:20  8 PostingsMichael Hausenblas



28.10.20, 10(05Ein garantierter Job für alle Arbeitslosen: AMS testet in Marienthal neues Konzept - Wirtschaftspolitik - derStandard.at › Wirtschaft

Seite 1 von 10https://www.derstandard.at/story/2000121172201/ein-garantierter-job-fuer-alle-arbeitslose-ams-testet-in-marienthal

  Startseite › Wirtschaft › Wirtschaftspolitik

Sein Schuhgeschäft in Gramatneusiedl musste Karl Blaha zusperren. Nun hat das AMS
zumindest eine Jobgarantie für ihn.

Soll der Staat aufhören, zehntausende Menschen zum AMS zu schicken, und
stattdessen für alle staatlich finanzierte Jobs schaffen, weil das besser für Betroffene
und die Gemeinschaft ist? Diese Frage steht im Zentrum eines neuen Pilot-, und
Forschungsprojektes, das vom AMS Niederösterreich in Gramatneusiedl im Oktober
gestartet wurde. Wenn alles nach Plan läuft, könnten die Erkenntnisse aus dem
Experiment eines Tages um die Welt gehen und vielleicht sogar die Art und Weise

EXPERIMENT

Ein garantierter Job für alle Arbeitslosen:
AMS testet in Marienthal neues Konzept
In einem Pilotprojekt bietet das AMS jedem Langzeitarbeitslosen in einer
Gemeinde für drei Jahre eine Jobgarantie an. Ist das der richtige Weg aus der
Jobmisere?

BERICHT   25. Oktober 2020, 17:00  1.143 Postings

Foto: Robert Newald

András Szigetvari



Polen ist ein Land der Kontraste: Die boomenden Städte stehen der oft tristen und

überalterten Provinz gegenüber. (Bild: Rogdy Espinoza / Flickr Vision / Getty)

Die rüstigen Damen sitzen um den gedeckten Tisch. Als ihr

Akkordeonist und ihr Trommler die ersten Klänge eines polnischen

Liebeslieds anstimmen, stellen sie die Kaffeetassen ab und wischen die

letzten Krümel Zwetschgenkuchen aus ihren Mundwinkeln. Es ist ein

Dialog zwischen Verliebten, den die Mitglieder der Folkloregruppe

Rogowianka im unscheinbaren Klubraum einüben, lebensfroh, frech,

herausfordernd. Doch den Part des Mannes müssen die Frauen

übernehmen: Männer gibt es keine mehr im Chor. Von den einst dreissig

Mitgliedern sind nur acht übrig geblieben, und ihr Durchschnittsalter

liegt um die siebzig.

«Wir hoffen auf weitere Rentnerinnen», sagt Jadwiga Kolba lachend,

eine robuste Frau mit blondierten Haaren, die wie die anderen

Sängerinnen aus dem Dorf Rogow stammt, gleich ausserhalb der

Kleinstadt Konskie. «Die Jungen interessiert das kaum – sie spielen

lieber auf ihren Handys und hören Rockmusik.» Sie aber habe das

Singen im Blut. Die Frauen zeigen stolz ihre Trophäensammlung, die sie

nicht nur für ihre musikalischen Auftritte, sondern auch für ihre

Kochkünste erhalten haben: Die Rogowianki sind nämlich auch ein

Landfrauenverein, der letztes Jahr unter anderem den ersten Preis eines

«Wir können die Jungen ja nicht
davon abhalten, in die Städte zu

ziehen»: In Polens Provinz singen die
Seniorinnen einsam ihre Liebeslieder

Die rechtsnationale Regierung hat mit einer Mischung aus

traditionellen Werten und Sozialpolitik eine Formel für die

Machtsicherung gefunden. Doch gegen die Abwanderung ist sie

machtlos. 

Ivo Mijnssen, Konskie

09.10.2019, 06.00 Uhr

Musik im Blut



Von: lichtblau andreas jagv12@me.com
Betreff: So ist das Leben im alternativen Zürcher Wohntraum: viel Gemeinschaft, aber auch einige Zwänge | NZZ
Datum: 24. Oktober 2018 14:31

An: thomas.kalcher@tugraz.at

So ist das Leben im alternativen Zürcher
Wohntraum: viel Gemeinschaft, aber auch einige
Zwänge
Das Hunziker-Areal in Zürich Nord ist ein Biotop für alternative
Wohnformen. Das Leben in einer Gross-WG ist für manche das
Paradies, und die Plätze sind begehrt – obwohl es auch teuer
werden kann.
24.10.2018, 05:30 Uhr

Gemeinderat Matthias Probst (rotes T-Shirt, rechts) wohnt in einer Gross-WG und
bekocht einmal in der Woche seine Mitbewohner und Nachbarn. (Bild: Karin Hofer / NZZ)

Schritte hallen durchs Treppenhaus. Die Stufen winden sich fünf Stockwerke hoch und
scheinen schwerelos in der Betonhalle zu schweben. Zimmerhohe Fenster geben Einblicke in
die riesigen Wohnungen, die sich hinter den grauen Mauern verbergen. Bis zu einem Dutzend
Personen wohnen darin. Es sind Junggesellen, Studentinnen, Paare und Familien. Beim
Treppensteigen sieht man die Bewohnerinnen und Bewohner in ihrem Zuhause kochen, essen,
lesen, putzen, gestikulieren. Licht strahlt durch die Glasscheiben wie durch farblose
Kirchenfenster. Das epochale Treppenhaus wirkt wie eine Kathedrale des gemeinnützigen
Wohnungsbaus.

Ein Bewohner der ersten Stunde ist der Grünen-Gemeinderat Matthias Probst. Er ist einer von
rund 1300 Personen, die heute in den 13 Wohnhäusern auf dem Hunziker-Areal in Zürich-Nord
leben. Das Wohnungsangebot reicht von Studios und Wohnateliers für Einzelpersonen bis hin
zu Zwölf-Zimmer-Wohngemeinschaften. Ein Fünftel der Wohnungen sind subventioniert.
Probst zog vor drei Jahren als Erstbezüger in seine Gross-WG. Derzeit hat er elf Mitbewohner.

400 Quadratmeter und ein WG-Kind

Im Eingangsbereich seiner Wohnung liegen Dutzende Schuhpaare. Poster und farbige
Kinderzeichnungen hängen an der Wand. Ein Dreirad steht neben einem Kinderwagen zum
Einsatz bereit. Der jüngste Mitbewohner ist zweijährig. «Ein WG-Kind», erklärt Probst. Der
Kleine wohnt mit seinen Eltern in einem der sechs schallisolierten Satelliten-Cluster, die rund
die Hälfte der Wohnfläche einnehmen. Es sind private Rückzugsräume mit Schlafzimmer,
eigenem Bad und kleiner Küche für ein bis zwei Erwachsene – oder eben eine Kleinfamilie.

Der Rest der 400-Quadratmeter-Wohnung wird von allen geteilt: In der modernen Küche
schält ein Mitbewohner in Schlabberhosen Äpfel für eine Wähe, eine junge Frau fläzt sich auf
der riesigen Couch in der Stube und liest Zeitung. Ein Gästezimmer steht für Besucher bereit,
ein Arbeitstisch für Büroarbeiten, eine Werkstatt für Bastelstunden. Auch das Essen aus dem
Biogrosshandel gehört allen. In der Vorratskammer lagern Lebensmittel in Mengen, die man
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CRITIC’S NOTEBOOK

In cities, many people think “density” means crowded neighborhoods and
greedy developers, but a new show at the Skyscraper Museum tells a
different story.

By Michael Kimmelman

Jan. 28, 2020

Poised on a cliff above First Avenue, Tudor City was conceived during the

1920s by the storied developer Fred F. French as a high-rise community for

thousands of middle-class residents. A century later, it remains a throwback to

the early glamour days of skyscraper living: a dozen brick towers fancifully

decorated with half-timbered lobbies, stone crests and other mock-Tudor

details.

I gather from “Housing Density,” a timely and thought-provoking show now at

the Skyscraper Museum in New York, that the density of Tudor City is 463

people per acre.

What does the number mean? The answer gets to the heart of some of the

biggest problems facing American cities today.

Everything You Think You Know

About Housing Is Probably Wrong
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ort: zwischen elisabethinergasse und dreihackengasse
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symposium 
(un)genutzt_reaktivierung von leerständen
3. april 2019
16.00 - 20.00 uhr
annenstrasse 20, 8020 graz

wohnexperiment   02.04. - 05.04.   0:00 – 24:00
im zuge der masterarbeit wurden die neuen vergaberichtlinien der 
gemeindewohnungen, die ab herbst 2017 in kraft getreten sind, 
untersucht. so ergibt sich die frage nach möglichkeiten für betrof-
fene einzelpersonen oder familien, die vorerst keinen anspruch auf 
eine gemeindewohnung haben. als lösungsansatz werden unter-
schiedliche konzepte der leerstandsnutzung erläutert, aus denen 
ein modell für die stadt graz geformt wird. anhand eines experi-
ments wird veranschaulicht, wie eine ehemalige gewerbefläche 
(annenstraße 20, ehemals „gummineger“) für andere nutzungen 
geöffnet werden kann.

symposium   03.04.   16:00-20:00
in einer offenen und öffentlichen veranstaltung referieren 
expertinnen aus unterschiedlichen disziplinen über leerstand und 
temporäre nutzungen. die vorträge finden dabei gezielt in dem 
derzeit leerstehenden geschäftslokal der annenstraße 20 statt, 
um das potential von erdgeschoss-räumlichkeiten aufzuzeigen und 
so neue impulse für deren entwicklung zu geben.

treffpunkt küche   04.04.   15:00 – 17:00
gemeinschaftsküchen sind orte, an denen nachbarn, freunde, 
... unterschiedlichste menschen aufeinandertreffen, zusammen 
kochen und essen. gemeinschaftliches zubereiten der gerichte 
erzeugt kommunikation; die barrieren zwischen menschen ver-
schiedenen alters, geschlechts und herkunft werden überbrückt. 
die küche wird zum sozialen treffpunkt.

masterprüfung   08.04.   12:15 – 13:15
vorläufigen schlusspunkt und gleichzeitig ergebnis des experi-
ments bildet die masterprüfung von karina brünner, die ebenfalls 
in der annenstraße 20 stattfindet.

in kooperation mit dem annenviertler büro zur rettung der welt
www.annenviertlerbuerozurrettungderwelt.at

datum
3. april

ort
annenstrasse 20
8020 graz
 
vortragende
einführung:
andreas lichtblau
karina brünner

impulsvorträge:
bernhard inninger

wilfried krammer

aglaee degros
„leerstand,
die rationalisierung der 
dienstleistungen und des 
territoriums“

eva schwab
„learning from schönbrun-
nerstraße_leerstand und 
öffentlicher raum“

tatjana petrovic
„leerstand = stillstand“

anna resch
lisa ecker eckhofen
„raumbasis - Leerstand 
inZWISCHEN NUTZEN“

symposium
(un)genutzt_reaktivierung von leerständen

symposium, „(un)genutzt - reaktivierung von leerständen“, graz, austria
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„(un)genutzt - reaktivierung von leerständen“, graz, austria, master thesis - karina brünner
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„(un)genutzt - reaktivierung von leerständen“, treffpunkt küche, symposium, i_w, graz, austria, 2019
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termine

methode: 

analyse    gruppenarbeit

entwurf   einzelarbeit

projekt:

starttermin:

do.   04.03.2021  15:00   webex

di.   16.03.20 - 22.06.2021 10:00 - 14:00 h  

do.   04.03.20 - 24.06.2021 15:00 - 18:00 h  

impulstag

do.   22.04.2021  14:00 uhr  webex

ort:

webex sowie

einzel- bzw. wenn möglich kleingruppentermine am institut für wohnba  rechbauerstraße 12,

         studioräume (atdg026)



sozial-räumliche experimente 
(un)gewohnt_produktiv
andreas lichtblau, thomas kalcher, anna eberle

foto: nikolaos zachariadis
http://klangbad.mur.at/muehlgangtour.html
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sos 2019 | temporär_(un)gewohnt dicht | sarah reichmann

planungsgebiet_nutzergruppen

nutzergruppe 1 
familienhaushalt

alleinerziehende mutter

arbeitswoche

6:30
badezimmer

6:50
küche

7:30 bis 16:00
außer haus

16:00 bis 17:30
wohnzimmer,

garten

17:30 bis 18:20
Küche

18:20 bis 20:00
Wohnzimmer

20:00 bis 20:20
badezimmer

20:20 bis 6:30

schlafzimmer

wochenende
 

9:00
badezimmer

9:20
küche

10:00 bis 12:00
wohnzimmer

12:00 bis 13:00
küche + essen

13:00 bis 17:00
freizeit

17:00 bis 18:30
küche

18:30 bis 21:00 
wohnzimmer

21:00 bis 21:30
badezimmer

21:30 bis 9:00 
schlafzimmer

nutzergruppe 2
singlehaushalt

architektin

arbeitswoche

7:30
badezimmer

8:00
küche

8:30 bis 12:00
arbeiten

12:00 bis 13:30
restaurant | lieferservice

13:30 bis 20:00
arbeiten

20:20 bis 22:30
wohnzimmer

22:30 bis 22:50
badezimmer

22:50 bis 7:30
schlafzimmer

wochenende
 

10:00
badezimmer

11:00
küche

11:00 bis 13:00
arbeiten

13:00 bis 14:30
küche + essen

14:30 bis 18:00
freizeit

18:00 bis 19:30
küche

19:30 bis 21:00 
arbeiten

21:00 bis 23:30
wohnzimmer

23:30 bis 10:00 
schlafzimmer

nutzergruppe 3
singlehaushalt

student

arbeitswoche

9:30
badezimmer

10:00
küche

10:30 bis 13:00
universität

13:00 bis 14:00
mensa

14:30 bis 17:30
universität

18:00 bis 20:00
mit freunden treffen

20:30 bis 22:30
wohnzimmer

22:30 bis 22:40
badezimmer

22:40 bis 9:30

schlafzimmer

wochenende
 

12:00
badezimmer

12:30 bis 13:30
küche + essen

13:30 bis 18:30
freizeit

18:30 bis 19:00
küche

19:00 bis 23:30
wohnzimmer

23:30 bis 23:40 
badezimmer

23:40 bis 1:00
wohnzimmer

1:00 bis 12:00 
schlafzimmer

sos 2019 | temporär_(un)gewohnt dicht | sarah reichmann

nutzergruppe 4
familienhaushalt

geologin mit ehemann

arbeitswoche

6:30
badezimmer

7:00
küche

7:30 bis 17:00
arbeiten

17:00 bis 19:30
wohnzimmer, garten

19:30 bis 20:30
Küche

20:30 bis 22:30
wohnzimmer

22:30 bis 22:50
badezimmer

22:50 bis 6:30
schlafzimmer

wochenende
 

8:00
badezimmer

8:30 bis 9:00
frühstücken

9:00 bis 11:30
garten

11:30 bis 13:00
küche + essen

13:00 bis 14:30
spazieren

14:30 bis 17:00 
famillienbesuch

17:00 bis 19:00
küche + essen

19:00 bis 23:00 
wohnzimmer

23:00 bis 23:20 
badezimmer

23:20 bis 8:00 
schlafzimmer

nutzergruppe 6
singlehaushalt
app entwickler

arbeitswoche

7:30
badezimmer

7:50
küche

8:20 bis 16:00
arbeiten

16:00 bis 17:30
mit freunden treffen

17:30 bis 19:30
zuhause weiter arbeiten

19:30 bis 21:30
sport

21:30 bis 22:30
wohnzimmer

22:30 bis 7:30

schlafzimmer

wochenende
 

10:00
badezimmer

10:30 bis 11:00
frühstücken

11:00 bis 13:30
wohnzimmer

13:30 bis 18:30
ausflug

18:30 bis 19:30
küche + essen 

19:30 bis 23:30
wohnzimmer

23:30 bis 23:40 
badezimmer

23:40 bis 1:00
wohnzimmer

1:00 bis 10:00 
schlafzimmer

nutzergruppe 5
wohngemeinschaft

wirtschaftswissenschaftlerin, 
unternehmensberaterin, immobi-

lienmaklerin
arbeitswoche

6:30
badezimmer

7:30
küche

8:30 bis 18:00
arbeiten

18:00 bis 19:30
kochen + essen

19:30 bis 20:30
nacharbeiten 

20:30 bis 21:00
badezimmer

21:30 bis 22:30
wohnzimmer

22:30 bis 6:30
schlafzimmer

wochenende
 

9:00
badezimmer

9:20 bis 10:30
frühstücken

10:30 bis 13:30
wohnzimmer

13:30 bis 14:30
küche + essen

14:30 bis 17:00
freizeit (park)

17:00 bis 23:30
wohnzimmer

23:30 bis 23:40 
badezimmer

23:40 bis 1:00
wohnzimmer

1:00 bis 9:00
schlafzimmer 



teilflächenanalyse/nutzflächenverhältnisse anhand des planmaterials

herd 3.47m²

bett 7.33m²

bad | wc  3.50m²

tisch  4.32m²

truhe  9.70m²

disponibler raum 14.60m² 

gesamt:  44.91m² 

herd 3.47m²

bett 7.33m²

bad | wc  3.50m²

tisch  4.32m²

truhe  9.70m²

disponibler raum 14.60m² 

gesamt:  44.91m² 



riken yamamoto_local community area



termine

sozial-räumliche experimente des wohnens

mi.  10.03.20 - 30.06.2021 14:30 - 16:30 h  

impulstag

do.  12.03.2021  14:00 uhr  webex

ort:

webex sowie

einzel bzw. wenn möglich kleingruppentermine am institut für wohnbau   rechbauerstraße 12,

         studioräume (atdg026)

schlusspräsentationen: ort und zeit werden noch bekannt gegeben



wohnen im soziologischen diskurs
(un)gewohnt_produktiv
sigrid verhovsek



wohnen im soziologischen diskurs

di.  09.03.20 - 29.06.2021 16:00 - 18:00 h 

impulstag

do.  12.03.2021  14:00 uhr  webex

ort:

webex sowie

einzel bzw. wenn möglich kleingruppentermine am institut für wohnbau   rechbauerstraße 12,

         studioräume (atdg026)

schlusspräsentationen: ort und zeit werden noch bekannt gegeben



wochenplan sos 2021

sos 2020 terminübersicht temporär wohnen_... … ….

22.02.21

….._... … ….

wochenplan_projekt_sos 2021

wochenplan
sos 2021

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

projekt
10:00 - 14:00

experimente d. w. projekt
14.30-16:30 14:30-17:30

w. i. sozio. Diskurs
16:00-18:00

157.777_projekt

157.809_sozial-räumliche experimente des wohnens
157.812_wohnen im soziologischen diskurs



sos 2020 terminübersicht temporär wohnen_... … ….

24.02.21

….._... … ….

semesterplan_sos 2021

kalenderwochen 2021 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
datum 2021 01.03 - 05.03 08.03 - 12.03 15.03 - 19.03 22.03 - 26.03 29.03 - 02.04 05.04 - 09.04 12.04 - 16.04 19.04 - 23.04 26.04 - 30.04 03.05 - 07.05 10.05 - 14.05 17.05 - 21.05 24.05 - 28.05 31.05 - 04.06 07.06 - 11.06 14.06 - 18.06 21.06 - 25.06 28.06 - 30.06.

osterferien osterferien kuk exkursion do. christi hf. mo. Pfingsten do. fronleichn. sommerferien

impulstag

exkusion

157.777_projekt vorstellung webex aufnahme bestand recherche und städtebauliche analyse von gebäuden und freiräumen planliche ausarbeitung der räumlichen qualitäten für bauwerke vertiefte ausarbeitung der räumlichen qualitäten
mo. 01.03 ( gebäudehöhen für die verortung der untersuchten gruppierungen, und freibereiche , differenzierung von privatheit und öffentlichkeit, 3d-skizzen, vorbereitung für die präsentation projektbuch

li, tom, anna fassaden ect.) definieren eines konkreten raumprogramms für gebäude und freiräume 2d-pläne, freiräume/innenräume/schwellen ausarbeitung des projektbuches

157.809_soz biographien mit case study case study referat case study vertiefung /
zeitdiagramm eigene beispiel ungewohnte auswertung

sive, tom tag, woche, jahr wohnung wohnung wohnformen eigener entwurf

157.812_wo. i. soz. di

sive

critics impulstag critics end critics
di 13.034 Do 22.04.2021

1557.505_entwerfen 2 vorstellung webex
do. 03.03 kuk exkursion

noxi

1557.507_entwerfen 4 vorstellung webex
do. 03.03 kuk exkursion

li, tom, anna

critics impulstag critics end critics

1557.555_vorlesung fassaden
intro herd u tisch herd u tisch bett u. kasten kuk exkursion treppen treppen und

li textieles

157.514 workshop 2
workshop

noxi

157.811_
wohnexperimente kuk exkursion

noxi

157.807_
wohnbauprogramme kuk exkursion

li, tom, anna

impulstag

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
01.03 - 05.03 08.03 - 12.03 15.03 - 19.03 22.03 - 26.03 29.03 - 02.04 05.04 - 09.04 12.04 - 16.04 19.04 - 23.04 26.04 - 30.04 03.05 - 07.05 10.05 - 14.05 17.05 - 21.05 24.05 - 28.05 31.05 - 04.06 07.06 - 11.06 14.06 - 18.06 21.06 - 25.06 28.06 - 30.06.

wahlfachblock wahlfachblock osterferien osterferien kuk exkursion do. christi hf. mo. Pfingsten do. fronleichn. sommerferien

semesterplan sos 2021



impulstag 
(un)gewohnt_produktiv
22.04.2020 14:00 uhr
webex

foto: https://kaosberlin.de/



semesterthema sos 2021
(un)gewohnt_produktiv

foto: https://kaosberlin.de/


